
4 Verhandlungen. Nr. 1 

daselbst und Dr. F. L i c h t e n e g g e r in Aflcnz, welcher Letztere dem 
Kranken die erste Hilfe leistete und für dessen Ueberführung von 
Aflenz nach Brück a. M. bestens sorgte. 

Allen denen Damen und Herren, die sich um die Genesung 
unseres, in der Section, während der Aufnahmsarbeit krankgewordenen 
Freundes und Collegen verdient gemacht haben, sagen wir hiermit 
unseren herzlichsten, zugleich verbindlichsten Dank. 

Doch nicht nur uns , seinen Collegen, hat die Erkrankung des 
Herrn Dr. B i t t n c r Sorge gemacht. Während meiner Anwesenheit 
am internationalen Geologencongresse in London haben sich die Geo­
logen fast der ganzen Welt, Amerikaner, Belgier, Deutsche, Engländer, 
Franzosen, Portugiesen, Küssen, Schweden angelegentlichst um den 
Stand der Krankheit erkundigt, und haben der Hoffnung Ausdruck 
gegeben, dass die kräftige Natur des Feldgeologen über die schwere 
Krankheit siegen wird. 

Es ist für den Feldgeologen die während der Erkrankung unseres 
Freundes gemachte Erfahrung gewiss erfreulich und erhebend, dass 
sich in diesem Falle nicht nur allgemeine Thcilnahmc der Geologen-
Fachgenossen recht bemerkbar gemacht hat, sondern auch Menschen­
freunde sich gefunden haben, die den einsamen, durch unerwartete Er­
krankung in der Fremde schwer heimgesuchten, seine Pflicht erfüllen­
den Collegen alle nur mögliche vorzügliche Hilfe in eifrigster und freund­
lichster Weise angedeihen Hessen, was hier zu constatiren meine an­
genehmste Pflicht ist, 

Sectionsgcologe F . T e l l e r hat seine vorjährigen Aufnahmen in 
den östlichen Ausläufern der Karawanken von Schwarzenbach und Miess 
in Kärnten nach Ost bis in die Senkung von Windischgratz in Süd­
steiermark fortgesetzt. Die Arbeiten, an welchen zeitweilig als Volontäre 
die Herren E. Jü s sen und A. R u v a r a c theilgenommen haben, be­
wegten sich auf den Blättern U n t e r d r a u b urg (Zone 19, Col. XII) 
und P r a s s b e r g (Zone 20, Col. XU). 

Von dem erstgenannten Blatte sollte dem diesjährigen Aufnahms­
plane zufolge nur der südlich von der Linie Bleyburg-Prävali-Guttenstein-
Unterdrauburg liegende Terrainabschnitt zur Untersuchung gelangen, 
und es konnte derselbe auch thatsächlich zum Abschlüsse gebracht 
weiden. Von dem gleichzeitig in Angriff genommenen Blatte Prassberg 
wurde die nordwestliche Section untersucht und bis an die Wasser­
scheide zwischen Miess und Sann vollendet. 

Die Haupterhebung dieses Gebietes — das im U r s u l a b e r g e 
culminirende Kalkgebirge — bildet, wie in orographischer so auch in 
geologischer Beziehung die unmittelbare Fortsetzung der Petzen. Wie 
dort liegen auch hier die ältesten Glieder der mesozoischen Schichten­
reihe, welche diesen ostwestlich streichenden Gebirgsstreifen zusammen­
setzen: Werfener Schichten und Muschelkalk, im Süden, die jüngsten: 
Küssener Schichten, Lias und Jura, im Norden. Doch sind die Lagerungs­
verhältnisse gerade im Bereiche des Ursnlabergcs ganz andere, als man 
nach dieser allgemeinen Anordnung des Schichtcnmateriales und nach 
den tibereinstimmenden Darstellungen Lipold's und Rolle's erwarten 
sollte. Für ihre richtige Deutung boten erst die in grosser Ausdehnung 
und mehrfacher Wiederholung auftretenden Züge von Carditaschichten, 
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welche im Verlaufe dieser neuen Begehungen im Gebiete des Ursulaberges 
constatirt werden konnten, eine sichere Handhabe. Das Alter der Gipfel­
kalke des Ursulaberges, in welchen schon L ipo id kleine Megalodonten 
auffand, erscheint nun durch den Nachweis der fossilreichen dunklen 
Kalksteine der Kössener Schichten an der Nordseite dieses Gebirgs-
stockes völlig sicher gestellt. Die ehedem als Klauskalk zusammen-
gefassten Juragebilde in der nördlichen Umrandung dieses Gebirgs-
abschnittes bilden keine zusammenhängende Gesteinszone, sondern er­
wiesen sich als isolirte Schollen von sehr verschiedenem stratigraphischen 
Werthe; räumlich die grösste Bedeutung besitzen hier unzweifelhaft die 
oberjurassischen Aptychenschichten. 

Im Norden und Süden treten unter diesen mesozoischen Gebilden 
in breiten Zonen altkrystallinische Schicht- und Massengesteine zu Tage. 
In der südlichen Zone finden wir die granitisch-dioritischen Massen­
gesteine und die bankförmig gegliederten Tonalit-Gneisse von Eisen-
kappel wieder; beide setzen über die Landesgrenze nach Südsteiermark 
fort. Die nördliche Eandzone, ein westlicher Ausläufer der alten Schiefer­
umrandung des Bacher, besteht aus einem einförmigen Complex von 
Phylliten und Phyllitgneissen mit Lagern von Pegmatit und Bänder-
kalken, der an zahlreichen Stellen von jüngeren, bis in die Gesteine 
der mittleren Trias — den sogenannten erzführenden Kalk — hinauf­
reichenden Intrusionen jenes Eruptivgesteines durchbrochen wird, welches 
v. Rost hörn als „grauen Porphyr" in die Literatur eingeführt hat. 
Dasselbe bildet geologisch wie petrographiseh ein genaues Analogon 
zu den vor Kurzem aus Tirol beschriebenen porphyritischen Eruptiv­
gebilden, speciell zu den durch ihre reiche accessorische Granaten-
fuhrung auffallenden Quarzglimmerporphyriten des Iselthales und be­
nachbarter Gebiete. 

Sectionsgeologe Georg Geyer setzte nach Beendigung einiger 
Revisionstouren in der Gegend von Gusswerk die im Vorjahre bis an 
den Meridian von Neuberg gediehenen Aufnahmsarbeiten unter Leitung 
des Herrn Oberbergrathes v. Mojs isovics über die steirische Landes­
grenze und die grossen Kalkmassen der Schneealpe, Rax und des 
Schneeberges östlich fort, bis zum Durchbruch der Sierning bei Sieding. 
War auch in diesem Jahre die Grenze der Werfener Schiefer gegen 
das Paläozoische als südliche Aufnahmsgrenze gegeben, so mnssten die 
Arbeiten, um einen natürlichen Abschluss zu gewinnen, nach Norden 
bis zu jener longitudinalen Depression ausgedehnt werden, welche im 
Hallthale, am Lahnsattel, am Gscheidl, im Preinthale und im Vois-
thalc mit der Linie Mariazell-Bnchberg zusammenfällt. Sowohl in strati-
graphischer als auch in telefonischer Hinsicht erwies sich das so um­
grenzte Terrain als unmittelbare Fortsetzung des Gebietes von Mürzsteg, 
indem nicht nur dieselbe Anzahl und Aufeinanderfolge von Schicht­
gliedern , sowie auch dieselbe regionale Anordnung gewisser Facies 
beobachtet, sondern auch nachgewiesen werden konnte, dass alle Haupt­
störungslinien aus der Gegend von Dobrcin, Frein und Hallthal in das 
östliche Gebiet hinüberreichen. 

Nachdem der Genannte einen detaillirten Bericht über seine zwei­
jährigen Aufnahmen in der nordöstlichen Steiennark vorbereitet, möge 
hier nur darauf hingewiesen werden. dass auch die Untersuchungen 


